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Jesus im Tempel – ein aufgebrachter, wütender Jesus – das passt so gar nicht zu unserem 
üblichen Bild von ihm. Doch Johannes erzählt im heutigen Evangelium (Joh 2,13-22), wie Je-
sus die Händler und Geldwechsler aus dem Tempel vertreibt, weil sie das „Haus seines Va-
ters“ zu einer „Markthalle“ gemacht haben. Es war nicht nur ein spontaner Wutanfall, sondern 
ein leidenschaftliches Zeichen: Der Eifer für Gottes Haus hat ihn verzehrt. Hinter all dem 
Treiben im Vorhof des Tempels steht ein religiöses System, das ausgrenzt. Viele Menschen, 
die eigentlich zu Gott kommen wollen, werden durch Vorschriften, Handel und Machtstruktu-
ren ferngehalten. Das bringt Jesus in heiligen Zorn. 

Er greift den Tempelkult an, weil er ein neues Verständnis von Gottes Nähe bringt. Der 
wahre Tempel ist nicht mehr ein Gebäude aus Stein, sondern er selbst – in ihm begegnet 
uns Gott unmittelbar. Und noch mehr: Durch seinen Geist wohnt Gott in jedem Menschen. 
Wir selbst sind „Tempel Gottes“, lebendige Steine, die gemeinsam ein geistiges Haus bilden. 

Kirchen aus Stein sind wichtig, aber sie bleiben Symbole. Sie können schön sein – und doch 
„leer“, wenn sie nicht mit Leben und Liebe gefüllt sind. Wie der kleine Prinz bei Antoine de 
Saint-Exupéry zu den Rosen auf einem großen Beet sagt: „Ihr seid schön, aber ihr seid leer.“ 
Sie sind es, weil keiner sie bisher geliebt hat. Eine Kirche, ob prachtvolle Basilika oder kleine 
Kapelle bleibt „leer“, wenn dort keine Gemeinschaft dahinter steht, die wirklich glaubt, liebt 
und teilt. 

Das Evangelium ruft uns auf, nicht an toten Steine zu hängen, sondern lebendige Gemein-
schaft zu bilden: Eine Kirche, die nicht ausgrenzt, sondern ein Zuhause ist für alle, die sich 
nach Leben, Liebe und Geborgenheit sehnen. Gottes Tempel ist heilig – und das sind wir. 
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